
Schmucke Bäume
Alle Jahre wieder . . . 
schmücken Schüler mit 
pfiffigen Ideen Christ-
bäume auf dem Weih-
nachtsmarkt. 
Seite III

Neuer Zeitplan
Die Erschließung des Bau-
gebiets Tulpenstraße soll 
Mitte 2016 starten. Ein 
städtebaulicher Vertrag 
wird abgeschlossen.
Seite II

Sparvorschläge zielen auch auf das Familienzentrum 

W
enn es bei der sich abzeichnen-
den Mehrheit im Gemeinderat
bleibt, werden die Gebühren für

die Kindergärten in den nächsten Jahren
deutlich steigen und die örtlichen Steuern
erhöht. Umstritten sind noch die neuen Sät-
ze, insbesondere unter den bürgerlichen 
Fraktionen. Gewerbe- und Grundsteuerzah-
ler will die FW/FD schonen: „Mittragen
können wir bestenfalls eine Hebesatzerhö-
hung um einmalig jeweils zehn Prozent-
punkt auf 375 Prozent.“ Die CDU kündigt
dagegen an, für die von Oberbürgermeister
Palm vorgeschlagene zweimalige Erhöhung
zu votieren. Die SPD verknüpft die Zustim-
mung zur Steuererhöhung mit der Höhe der
Kindergartengebühren. 
 
Hans-Ulrich Spieth (CDU)
„Einen Kostendeckungsgrad der Kinderta-
gesstätten von zehn Prozent wie in Fell-
bach kann man wie eine Monstranz vor sich
hertragen, ein echtes Qualitätssiegel ist es
aber nicht. Wir plädieren für überdurch-
schnittliche Qualität zu auskömmlichen
Preisen“, sagte der CDU-Fraktionsvorsit-
zende Hans-Ulrich Spieth. „Wenn der Erste
Bürgermeister davon spricht, dass zu lange
von der Hand in den Mund gelebt wurde, ist
dies ein deutliches Warnsignal vor der Ge-

fahr einer Überschul-
dung. Wir haben uns
deshalb das Ziel ge-
setzt, die Neuver-
schuldung auf 7 Mil-
lionen Euro zu be-
grenzen.“ Daher will
die CDU den Bau des
Familienzentrums am
Ernst-Wiechert-Platz
auf 2019 verschieben

und die Flüchtlingshilfe von 740 000 Euro
auf 150 000 Euro jährlich reduzieren. Zu 
streichen ist ihrer Ansicht nach eine Fuß-
gängerampel für 260 000 Euro an der
Stuttgarter Straße sowie die Straßensanie-
rung in der Eberhardstraße für 750 000
Euro. Überrascht zeigte sich Spieth, dass 
für 860 000 Euro ein zweites Fahrradpark-
haus beim Bahnhof im Haushalt steht, ob-
wohl das erste noch nicht fertig ist: „Das
kann nur mit einer völlig disparaten und
ungesunden Fahrradaffinität erklärt wer-
den.“ Verschieben will die CDU den Ab-
bruch des alten Hallenbads sowie die Sa-
nierung „Stadtmitte – Altes Pfarrhaus.“
 
Ulrich Lenk (FW/FD)
Der Fraktionsvorsitzende der Freien Wäh-

ler/Freien Demokraten, Ulrich Lenk, sieht
das Problem der sich verschlechternden
Finanzlage in der Stadt Fellbach „ganz ein-
deutig auf der Ausgabenseite. Im einzelnen
ist zu beklagen, dass wir, Verwaltung und
Gemeinderat, es vor allem bei unserer In-
vestitionsplanung versäumt haben, diese
den enger gewordenen finanziellen Spiel-
räumen anzupassen. Dazu kommt der im-
mer noch überzogene Fellbacher Standard.
Wir bestellen immer noch zu häufig einen
Porsche, obwohl wir
uns eigentlich nur
einen Mittelklasse-
Mercedes leisten kön-
nen.“ Lenk beantragte
namens der FW/FD-
Fraktion, eine Priori-
tätenliste der Investi-
tionsvorhaben zu er-
stellen. Die Kosten für
das Familienzentrum
am Ernst-Wiechert-Platz sollen auf die ur-
sprünglich angesetzten 5,5 Millionen Euro 
gedeckelt werden, ebenso wie das Fahrrad-
haus am Bahnhof auf Kosten von 800 000
Euro beschränkt werden soll. Die Fraktion
will den Umbau der nördlichen Bahnhof-
straße und der Esslinger Straße, ebenso wie
der Friedrich-List-Straße und Eberhard-
straße verschieben. Der Höfering Schmi-
den wird ebenso wenig als notwendig ange-
sehen wie ein Kreisverkehr an der Rems-
tal-/Hofäckerstraße, den übrigens auch die
CDU ablehnt.
 
Andreas Möhlmann (SPD) 
Auch die SPD sieht Handlungsbedarf, weil 
die Ausgaben im Verwaltungshaushalt die
Einnahmen in den Jahren 2016 und 2017
voraussichtlich übersteigen. „Dies aller-

dings mit einer nahezu
Verdoppelung von Be-
treuungsgebühren zu
machen, halten wir für
ausgeschlossen“, sagte
der SPD-Fraktions-
vorsitzende Andreas
Möhlmann. „Die Zu-
satzeinnahmen wür-
den dafür zum einen
nicht ausreichen, zum

anderen halten wir eine solche Gebühren-
entwicklung für sozial nicht vertretbar. Die
Erhöhung der Grund- und Gewerbesteuer,
auch im beantragten Umfang, tragen wir
dann mit, wenn die Gebührenfrage anders
angegangen wird und wenn die zulässigen 
und vertretbaren Sätze bei der Vergnü-

gungssteuer auch ausgeschöpft werden“, 
sagte Andreas Möhlmann.“ Ausführlich
ging der SPD-Fraktionsvorsitzende auf das
geplante Stadtteil- und Familienzentrum
auf dem Gelände des Paulus-Gemeinde-
zentrums ein, wo eine abgespeckte Varian-
te zur Diskussion
steht. Die SPD fordert
nun, aufgrund der
Kostenentwicklung
das Raumprogramm
und die Konzeption
des Familienzentrums
neu aufzustellen. Eine
zeitliche Verschie-
bung strebt die SPD
nicht an: „Allerdings
wollen wir nicht vom Ziel abweichen, dem
Gemeinderat zügig einen Baubeschluss 
vorzulegen.“
 
Michael Vonau (Grüne)
Der Redner der Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen, Michael Vonau, untersuchte in 
seiner Rede insbesondere die sozialen Fol-
gen der bevorstehenden Haushaltskonsoli-

dierung und konzentrierte sich „auf einige
öko-soziale Stellschrauben, die der Grü-
nen-Fraktion besonders am Herzen lie-
gen.“ Ebenso wie die CDU will diese die
vorgeschlagene gestaffelte Erhöhung von
Grund- und Gewerbesteuer mittragen. 
„Eine unsoziale Komponente, wie von der 
CDU-Fraktion kürzlich geltend gemacht, 
sehen wir in der Erhöhung der Grund-
steuer keineswegs. In Zeiten niedriger Zin-
sen ist es vor allem das Betongold, das üppi-
ge Wertsteigerung erfährt. Was hingegen
wirklich unsozial erscheint, ist der CDU-
Plan, den Bau des Stadtteil- und Familien-
zentrums an der Pauluskirche zu verschie-
ben. Das Projekt wurde abgespeckt und 
kann ohne größere Schulden finanziert
werden. Alles andere beschädigt den Ruf
der Stadt und das Vertrauen in deren Ver-
lässlichkeit.“ Trotz der Notwendigkeit des
sorgsamen Umgangs mit Haushaltsmitteln
plädieren die Grünen für ein Vorziehen der
Sanierung der Toilettenanlagen in der Sil-
cher-Schule auf 2016. Ein „fundamentaler
Hygienestandard“ solle in den Schulen ein-
gehalten werden.

 
Andreas Zimmer (parteilos)
Als Bürgervertreter, der angesichts der sich
verschlechternden Haushaltssituation
mahnt, versteht sich der parteilose And-
reas Zimmer, der Sprecher einer Gruppe
mit Heiner Merz (AfD). Zimmer spitzt die 
Lage zu: „In jedem ordentlich geführten
Unternehmen würde die beschriebene Fi-
nanzlage die Alarmstufe Rot auslösen, da 
die Insolvenz des Unternehmens droht.“ 
Er schlägt den Verzicht auf das Familien-

zentrum und auf den
bereits zugesagten
städtischen Beitrag
für die neue Halle am
Bundesstützpunkt der
Rhythmischen Sport-
gymnastik in Schmi-
den vor. Er will die
Umgestaltungen der
Bahnhofstraße und
der Kreuzung Rems-

tal-/Hofäckerstraße, den Fußgängerüber-
weg im Lindle am Grasigen Rain und den
Höfering streichen. Einsparungen werden 
gefordert am „Bahnhof der Zukunft“ mit
Mobilitätszentrum, bei den Sanierungsge-
bieten und Straßen. 740 000 Euro will Zim-
mer aus der Deckungsreserve streichen, die
Oberbürgermeister Christoph Palm für be-
gleitende Maßnahmen im Sinne der Integ-
ration und des Stadtfriedens unter Bezug
auf den Flüchtlingszustrom bereithält. Die
Erhöhung der Kindergartengebühren 
lehnt er dagegen ab. Im Rathaus will er pau-
schal 20 Stellen reduzieren und fordert da-
zu einen Einstellungsstopp mit Ausnahme
der Bereiche Schulen und Kinderbetreu-
ung.
 
Christian Hinrichsen (Linke)
Auch der Stadtrat der Linken, Christian
Hinrichsen, hält die teilweise Finanzierung
der neuen Sportgymnastikhalle durch die 
Stadt für eine Fehlentscheidung angesichts
der Finanzlage. Das
Familienzentrum da-
gegen „wird auch ge-
braucht. Wünschens-
wert wäre, eine neue
Bauplanung zu be-
kommen.“ Die von der
Verwaltung geplante
Erhöhung der Gebüh-
ren in der Kinderbe-
treuung hält Hinrich-
sen für unsozial: „Wir sollten eine kinder-
freundliche Stadt sein und immer nach der
bestmöglichen Betreuung streben.“ Auf die
Erhöhung der Gewerbesteuer will er nicht 
grundsätzlich verzichten, schlägt aber vor, 
den Sprung auf insgesamt 15 Prozentpunk-
te zu beschränken.

Fellbach Die Gemeinderatsfraktionen sind in den Haushaltsberatungen besorgt über die drohende hohe Neuverschuldung und ringen darum, 
welche Investitionen verschoben oder gestrichen werden müssen. Von Hans-Dieter Wolz

A
ußergewöhnlich schlecht ist die Fi-
nanzlage im kommenden Haus-
haltsjahr noch nicht. Eine Schiefla-

ge zeichnet sich aber ab, wenn im Ergebnis
tatsächlich die Ausgaben im Verwaltungs-
haushalt die Einnahmen übersteigen, denn
das lässt sicher erwarten, dass der Spiel-
raum für Investitionen sinkt. Die Stadtver-
waltung reagiert mit Steuer- und Gebüh-
renerhöhungen, wo sie bisher vergleichs-
weise günstig lag. Die laufenden Ausgaben
sind aber auch noch weiter zu überprüfen. 

Was die Stadträte mit höchster Sorge auf
die künftigen Jahre schauen lässt, ist die
mittelfristige Finanzplanung, die eine hohe
Neuverschuldung erwarten lässt. Aller-
dings tendieren solche Finanzplanungen
stets dazu, ein Wunschkatalog mit Merk-
posten zu sein. Lieblingsprojekte von Ver-
waltung und Gemeinderatsfraktionen sind 
in ihm mit Notwendigem bunt gemischt,
und er wird selten tatsächlich im zugrunde

liegenden Fünf-Jahres-Zeitraum umge-
setzt. Kämmerer halten ihn gern Bürger-
vertretern vor, um sie aus Ausgabeträumen
zu wecken. Die Finanzplanung ist aber kein
Menetekel, keine Warnung vor nicht ab-
wendbarem Unheil, sondern ein Instru-
ment, um den Überblick zu behalten und zu
steuern. Wer die Gefahr von so etwas wie
einer Pleite herauslesen will, übertreibt. 

Die Fraktionen des Gemeinderats ha-
ben überwiegend erkannt, dass entspre-
chend der Finanzkraft der Stadt viele In-
vestitionen verschoben werden müssen.
Darüber werden sie einen Kompromiss fin-
den. Das Familienzentrum ist aber nicht 
der richtige Kandidat für eine Streichliste. 
Dort sind im Vorgriff auf den Bau Kinder-
gartengruppen in Containern auf einer 
Grünfläche untergebracht. Die Stadt ist an
ihre Versprechen gegenüber Anwohnern
und Kirche gebunden. Das Provisorium
darf kein Dauerzustand werden. 

Fellbach Die Gemeinderäte müssen einen Kompromiss finden, um die Neuverschuldung 

zu bremsen. Das Familienzentrum dürfen sie nicht opfern. Von Hans-Dieter Wolz

Kommentar

Provisorium ist kein Dauerzustand
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Der Sternenhimmel funkelt auch ohne Minusgrade 
Fellbach Eine winterliche Traumkulisse gab es am
Donnerstag nicht bei der Eröffnung des Weihnachts-
marktes. Bei relativ milden Graden kamen OB Chris-
toph Palm und der Nikolaus mit der Bimmelbahn in

den Rathaushof. Auch dieses Jahr ließen sich die vie-
len Zuschauer die festliche Eröffnung unter dem
künstlichen Lichterhimmel, bei der auch Florian Gru-
ner vom Stadtmarketing sprach, und die vom Kinder-

chor des Philharmonischen Chors musikalisch um-
rahmt wurde, nicht entgehen. OB Palm nahm die Ad-
ventszeit zum Anlass, um für ein menschliches Mitei-
nander besonders mit Blick auf die Flüchtlinge zu 

werben. Gleichzeitig wurde der Startschuss für die 
Eisbahn gegeben. Werktags ist die Budenstadt bis
Montag, 21. Dezember, ab 12 Uhr offen, am Samstag
ab 10.30 Uhr, am Sonntag ab 11 Uhr. (esc)  Fotos: Sigerist
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